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betr. Beseitigung der Gefahren­
stellen im Straßennetz Vorarlbergs 

An den 

Herrn Präsidenten des Nationalrates 
Anton Ben y a 

Parlament 

1010W i e n 

643 tA~ 
1980 "'08- 1 ') _I 

:zu bt 01 .. 1 

Auf die Anfrage Nr. 670, welche die Abgeordneten Grabher- Meyer 

und?Genossen am 3.7.1980, betreffend Beseitigung der Gefahrenstellen 

im StraßennetzVorarlbergs an mich gerichtet haben, beehre ich mich 
c~ 

folgendes mitzuteilen; 

o o 
Zu 1) und 2): 

Zu der Frage von Gefahrenstellen im Straßennetz Vorarlbergs 

möchte ich zunächst mitteilen, daß sämtliche Vorhaben der Straßenver­

walt~g neben de~ Deckung der Verkehrsnachfrage die Verbesserung der 

durch straßenbauliche Faktoren bedingten Unfallsituation zum Ziele 

haben. 

o 
CDie von Ihnen erwähnten Gefahrenstellen ergeben, da sie ja 

keineriei Bezug auf die jeweils vorhandene Verkehrsfrequenz nehmen, keine 

repräsentative Aussage über die tatsächlichen Schwachstellen der Ver-
,., 

kehrssicherheit in unserem Straßennetz. 

Zur Situation im Vorarlberger Raum ist außerdem anzumerken, 

daß ein Vergleich mit den anderen Bundesländern schon deshalb nicht 

objektiv seln kann, weil es keine Städte mit eigenem Statut gibt und da-
~ 

her auoh alle Unfälle ln Dornbirh oder Feldkirch angegeben sind, Unfälle, 

die,in gleichrangigen Städten anderer Bundesländer in der Statistik fehlen, 
. ..., 

wel,.1 die Städte eigenes Statut besitzen. 

Ein weiterer Umstand, der zu hohen statistischen Unfallszahlen 

~hrt, ist, daß ein hoher Anteil von Ausländern in Unfälle verwickelt ist, 

..... 

643/AB XV. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 1 von 2

www.parlament.gv.at



- 2 -

wobei in der Regel von den Ausländern auch bei gerl.ngeren Blecnschäden 

eine Unfallaufnahme durch die Gendarmerie gefordert wird. 

Von den in der Aufstellung des Gendarmeriezentralkommand.os l.m 

Bundesministerium für Inneres angegebenen 20 Unfal1schwerpunkte:l (aus­

schließlich Kreuzungen) in Vorar1berg sind 11 mit Verkehrslichtsignalan-. 

lagen geregelt und ist bei 3 Kreuzungen eine eindeutige und deut1ich er-. 

kennbare Vorrangregelung vorhanden, sodaß nach meinem Ermessen vom bau­

lichen Standp~~kt bei diesen 14 Anlagen zur Zeit keine Änderungen erfor­

derlich sind. 

Für den Bereich Feldkirch (insgesamt 7 Gefahrenstellen) liegt 

derzeit ein Genereller Entvrurf über MaJ3nanmen zur Anhebung der Verkehrs-

leistung und Verkehrssicherheit im Zuge der B 190 vor, wodurch ein Groß­

teil der Schwerpunkte entschärft wird, weiters wird durch die Inbetrieb-· 

nahme desAmbergtunnels im Zuge der A 14 el.ne wesentliche Verkehrsentlastung 

in Feldkirch eintreten. 
,,> 

Für Dornbirn (5 Gefahrenstellen) ist durch den geplanten Neubau 

der Ortsdurchfahrt ebenfalls mit einer RedUktion der Unfälle in den·· 

Schwerpunkten zu rechnen. 
~/ - . -

Die rechtlichen Unfallschwerpunkte werden vom Amt· der Vorarlberger 

Landesregierung hinsichtlich der Möglichkeit von Verbesserungen überprüft. 
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